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Promotion, außerdem welıtere akademische ualı- erklärung auf das Bıstum SOWIEe und Tag des
{1z1ıerungen, und Jag der Priesterweıhe., amıt- es und be1ı den Diözesanbıschöfen der der

Beısetzung. Den Artıkeln ist e1in möglıchst vollstän-1C| tellung, Wahl und päpstliıche estätigung
bzw Ernennung ZU Bıiıschof. DiIe gabe der 1ges Verzeichnıiıs er selbständıg erschıenenen
AmtsJahre ın den einzelnen Artıkeln entspricht dem Schriften der betreffenden Persönlıichkeıit beigege-

ben oder, sofern vorhanden, ein 1Inwels auf eın VCI-Jahr der Wahlbestätigung der Ernennung; mıtge-
el Sınd ferner Jag und (Ort der Konsekratıon Ööffentlichtes chriftenverzeichnıs. Den Band zeıch-
W1IEe der Name des HauptkonsekKrators, gegebenen- LICI alle Vorzüge dUus, dıe den er erschıene-

das atum der TIranslatıon SOWIE das atum LICI Bänden eCc gerühmt worden sınd.
der Amtseinführung, dıe Annahme der Verzıichts- JosephS Unterhaching

Systematische Theologie
[ wents, SiImOoNe, Frau seıin LSt mehr. Die Würde auf dıie Commun10 der Selbsthingabe andererse1ts«

der FFrau ach Johannes aul WE Mıiıt einem Vor- ze1g sıch gul in einer Aussage VOINl Gaudium SDES,
WOort VonN Joachım Kardınal Meısner, Buttenwıesen: dıe uch VO)  — Multieris dignitatem MD) aufge-
Stella Marıs Verlag 200LT, 304 S ISBN S1052 H- griffen wırd der ensch ist »auf en dıe einNZIgE
[9-5, Euro SSÖ VO  - ott ıhrer selbst wıllen gewollte Kreatur«

und kann »sıch selbst LIUT durch dıe aufriıchtige
DIe Bezıehung der Geschlechter gehört zweifel- Hıngabe seiner selbst ollkommen finden« (G> 22°

vgl 47/%) Eınen mehr allgemeınen harak-
los den ernthemen des päpstlıchen ehramtes

ter hat dagegen der Abschnıiıtt ber dıe »Geschichte
VOIN ohannes Paul Il Eıne besondere Aufmerk-
amkeıt gılt dabe1 der Würde der FTrau, der (neben der Frau ın Theologıe und Gesellschaft« (49—66)

Dıiıe systematısche Durchsıcht des Frauenthemas
vielen anderen Stellungnahmen) das Apostolısche wIırd dagegen vorbereıtet UrC. ıne kommentierte
Schreıiben Mulıeris digeniıtatem (1988) gew1ıdmet Auflıstung der einschlägıgen päpstlıchen eıträgeist Bıslang gab 1Im deutschen Sprachraum och
keıne umfassende wissenschaftlıche Studıe ber (67—-78) DiIie Autorın betont zurecht, ass »das

ema derI und erufung der Frau«
das Frauenbild des Papstes DIie Diplomarbeıt (!) keinem vorherigen aps ın derartıgem Umfang
V Oll S1imone I wents diese Lücke AUS und bletet
erstmals ıne SCHAUC Zusammenstellung und Ana- und mıt derartıger Tiefe ZU Gegenstand

lehramtlıcher Außerungen geworden« ist 6/)
lyse der päpstliıchen Aussagen ber dıe Würde der »Die Aussagen Johannes auls IL ZUT Frau gehörenFrau. ohl mıt den t1efsten und besten iın ynthese

Im einführenden Kapıtel beschreıbt dıe Autorın gebrachten, dıe ZUT eıt verfügbar SInd H 7
das 1e] und dıe Methode der el (11—-18)
»Hauptinhalt« des Buches sınd dıe »Grundlagen Das drıtte Kapıtel bletet ıne biblisch-dogmatıi-
des Menschen- und Frauenbildes ach Johannes sche Grundlegung des Frauenbildes ach Johannes
Paul II« 12 DıIe untersuchten Quellen werden Paul IL 79—-168) miıt eiıner »doppelten umlnt-
(zurecht) egrenzt auf dıe Enzyklıken und Apos- in iıhrer Personwürde ist dıe Frau dem
tolıschen Schreıben, ein1ge spezıfısche eıträge Manne gleich, ebt ber ıhr Personseıin In einer
ZUM Frauenthema SOWIE ausgewählte Katechesen spezıfısch weıblıchen Ausprägung (vgl 170) DIie
und Angelusansprachen (12-14) Das zweıte Kapı- vielfältigen Aussagen des Papstes werden geordne
tel, dıe »Sichtung des Arbeıtsfeldes« (19—78), ble- ach den Ihemen »Schöpfung«, »Sündenfall«,
fel zunächst 1ne kurze bıographische Hınführung, »Erlösung«, »Kırche« SOWI1e »Apokalypse und
gefolgt VO  — eiıner Beschreibung der »Eckpfeiıler288  Buchbesprechungen  Promotion, außerdem weitere akademische Quali-  erklärung auf das Bistum sowie Ort und Tag des  fizierungen, Ort und Tag der Priesterweihe, amt-  Todes und bei den Diözesanbischöfen der Ort der  Beisetzung. Den Artikeln ist ein möglichst vollstän-  liche Stellung, Wahl und päpstliche Bestätigung  bzw. Ernennung zum Bischof. Die Angabe der  diges Verzeichnis aller selbständig erschienenen  Amtsjahre in den einzelnen Artikeln entspricht dem  Schriften der betreffenden Persönlichkeit beigege-  ben oder, sofern vorhanden, ein Hinweis auf ein ver-  Jahr der Wahlbestätigung oder Ernennung; mitge-  teilt sind ferner Tag und Ort der Konsekration so-  öffentlichtes Schriftenverzeichnis. Den Band zeich-  wie der Name des Hauptkonsekrators, gegebenen-  nen alle Vorzüge aus, die an den früher erschiene-  falls das Datum der Translation sowie das Datum  nen Bänden zu Recht gerühmt worden sind.  der Amtseinführung, die Annahme der Verzichts-  Joseph Listl, Unterhaching  Systematische Theologie  Twents, Simone, Frau sein ist mehr. Die Würde  auf die Communio der Selbsthingabe andererseits«  der Frau nach Johannes Paul II. Mit einem Vor-  zeigt sich gut in einer Aussage von Gaudium et spes,  wort von Joachim Kardinal Meisner, Buttenwiesen:  die auch von Mulieris dignitatem (= MD) aufge-  Stella Maris Verlag 2001, 314 S., ISBN 3-934225-  griffen wird: der Mensch ist »auf Erden die einzige  19-5, Euro 15,50  von Gott um ihrer selbst willen gewollte Kreatur«  und kann »sich selbst nur durch die aufrichtige  Die Beziehung der Geschlechter gehört zweifel-  Hingabe seiner selbst vollkommen finden« (GS 24;  vgl. MD 7) (47f). Einen mehr allgemeinen Charak-  los zu den Kernthemen des päpstlichen Lehramtes  ter hat dagegen der Abschnitt über die »Geschichte  von Johannes Paul II. Eine besondere Aufmerk-  samkeit gilt dabei der Würde der Frau, der (neben  der Frau in Theologie und Gesellschaft« (49—66).  Die systematische Durchsicht des Frauenthemas  vielen anderen Stellungnahmen) das Apostolische  wird dagegen vorbereitet durch eine kommentierte  Schreiben Mulieris dignitatem (1988) gewidmet  Auflistung der einschlägigen päpstlichen Beiträge  ist. Bislang gab es im deutschen Sprachraum noch  keine umfassende wissenschaftliche Studie über  (67-78). Die Autorin betont zurecht, dass »das  Thema der Würde und Berufung der Frau« »von  das Frauenbild des Papstes. Die Diplomarbeit (!)  keinem vorherigen Papst in derartigem Umfang  von Simone Twents füllt diese Lücke aus und bietet  erstmals eine genaue Zusammenstellung und Ana-  und mit derartiger Tiefe  zum Gegenstand  Jehramtlicher Äußerungen geworden« ist (67).  lyse der päpstlichen Aussagen über die Würde der  »Die Aussagen Johannes Pauls II. zur Frau gehören  Frau.  wohl mit zu den tiefsten und am besten in Synthese  Im einführenden Kapitel beschreibt die Autorin  gebrachten, die zur Zeit verfügbar sind ...« (71).  das Ziel und die Methode der Arbeit (11-18).  »Hauptinhalt« des Buches sind die »Grundlagen  Das dritte Kapitel bietet eine biblisch-dogmati-  des Menschen- und Frauenbildes nach Johannes  sche Grundlegung des Frauenbildes nach Johannes  Paul II« (12). Die untersuchten Quellen werden  Paul II. (79-168) mit einer »doppelten Quint-  (zurecht) begrenzt auf die Enzykliken und Apos-  essenz«: in ihrer Personwürde ist die Frau dem  tolischen Schreiben, einige spezifische Beiträge  Manne gleich, lebt aber ihr Personsein in einer  zum Frauenthema sowie ausgewählte Katechesen  spezifisch weiblichen Ausprägung (vgl. 170). Die  und Angelusansprachen (12-14). Das zweite Kapi-  vielfältigen Aussagen des Papstes werden geordnet  tel, die »Sichtung des Arbeitsfeldes« (19—78), bie-  nach den Themen »Schöpfung«, »Sündenfall«,  tet zunächst eine kurze biographische Hinführung,  »Erlösung«, »Kirche« sowie »Apokalypse und  gefolgt von einer Beschreibung der »Eckpfeiler ...  Vollendung«. Für den Bereich der Schöpfung wird  des philosophischen und theologischen Arbeitens«  zunächst gezeigt, wie die »Doppelpoligkeit von  Selbstand und Gabesein« in der menschlichen Per-  von Karol Wojtyla als Wissenschaftler und als  Papst. Wichtig sind dabei die Hinweise zum Per-  son auf die Gottebenbildlichkeit und damit auf den  sonalismus Wojtylas: der Personbegriff, der auf das  dreifaltigen Gott selbst zurückgeht (82-87). Die  Schöpfungsberufung der Frau zeigt sich in der per-  unverzweckbare Subjektsein des Menschen abhebt,  wird verbunden mit der im amor benevolentiae be-  sonalen Hingabe, wobei als biblische Grundlage  gründeten communio personarum und der Bedeu-  auf das »Hilfesein« von Gen 2,18 abgehoben wird  tung des Leibes in der Begegnung von Mann und  (das der Papst freilich auch als »Hilfesein« des  Frau (24-35). Die »Doppelspitze des selbstbe-  Mannes für die Frau deutet). Gleichzeitig erscheint  stimmten Subjektes einerseits und der Hinordnung  die Hingabe der Braut als Antwort auf die zuvor-Vollendung«. Für den Bereich der Schöpfung wırd
des philosophıschen und theologıschen 'hbeltens« zunächst geze1gt, wı1e dıe »Doppelpoligkeıit Vvon

Selbstand und Gabese1i1n« ıIn der menschlıchen Per-VO]  — aro Woytyla als Wiıssenschaftler und als
aps Wiıchtig sınd dabe1 dıe Hınweilse ZU Per- S(JI1 auf dıe Gottebenbildlichkeıit und damıt auf den
sonalısmus ojJtylas: der Personbegriff, der aut das dreifaltıgen ott selbst zurückgeht (82-8/) DıIe

Schöpfungsberufung der Frau ze1g sıch in der PCI-unverzweckbare Subjektsein des Menschen abhebt,
wırd verbunden mıt der 1mM MOr henevolentiae be- sonalen Hıngabe, wobel als bıblısche Grundlage
gründeten COMMUNLO DEVFSONAFUHFL und der Bedeu- auf das »Hılfesein« VonNn Gen Z abgehoben wiırd
(ung des Leıbes iın der Begegnung VoNn Mannn und (das der aps freılıch uch als »Hılfesein« des
Frau (24-35) DIie »Doppelspitze des selbstbe- Mannes für dıe Frau deutet) Gleichzeıtig erscheınt
stimmten Subjektes einerseılts und der Hınordnung dıe Hıngabe der Tau als Antwort auf dıe OI -
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kommende Inıtlatıve des räut1gams, womıt SIE drücklich zıtıert) das »marıanısche« und das »PDC-
»dıe Haltung des Menschen VOT :Oft ındrück- trinısche« Prinzıp In der Kırche 63) nteres-
i1chsten bezeugt«. S1e 1st »Realsymbol für dıie sant 1st schhıeblıc der 1INnweIls auft dıe VOIN der
Hıngabe beıder ihren Schöpfer« 95) DIie zweıte Apokalypse angedeutete endzeıtlıche Vollendung:Schöpfungsberufung ze1g] sıch In Gen 520 (Eva »Die rlöste Menschheıit verfaßt sıch endgültig In
als »Mutter er Lebendigen«): In der Mutterschaft der Gestalt der raut, und dıe Multterschaft der Frau
hat dıe Frau >Anteıl Schöpfungswerk Gottes« Ist Element der endgültigen Verwirklıchung der Er-
und spiegelt das ew1ge Geheimnis der innergött- lösung (vgl (Oftb 2 Der amp das Böse
lıchen Zeugung wıder. e1 ste. dıe Multterschaft und den Bösen, dem dıe Frau maßgeblıch be-
In innıgem /Zusammenhang mıt der personalen DI-
ension der Hıngabe (MD 18) 96) Die »Hılfe«

eılıgt Ist, wiıird Zzugunstien des uten entschlıeden«

als »Brautschaft« Ist somıt »>Abbild der Berufung
des Menschen AA Hıngabe Gott«, gekennzeıch- Der Autorın gelıngt Ssomıt auf einsichtıge
net UrcC ıne besondere Empfänglıchkeit, während Welıse, eınen wichtigen »TOfTeNn Faden« In der e11S-

geschichtlich orlentierten Reflex1ion des Papstesdıe »Abbildschaft (Jottes« sıch ın der Mutterschaft
ze1gt 98) herauszustellen, eın dreifaches Leıtmotiv, das VO  —>;

Der Sündentall OT! dıe »Berufung ZUMM eın als der enesI1is bıs ZUT Apokalypse reicht, V Ol der
Schöpfung des Menschen bIS hın ZUT Vollendung.Hıngabe, be1 der Frau 1m Brautseıin ausgeprägt,Buchbesprechungen  289  kommende Initiative des Bräutigams, womit sie  drücklich zitiert) das »marianische« und das »pe-  »die Haltung des Menschen vor Gott am eindrück-  trinische« Prinzip in der Kirche (157-163). Interes-  lichsten bezeugt«. Sie ist »Realsymbol für die  sant ist schließlich der Hinweis auf die von der  Hingabe beider an ihren Schöpfer« (95). Die zweite  Apokalypse angedeutete endzeitliche Vollendung:  Schöpfungsberufung zeigt sich in Gen 3,20 (Eva  »Die erlöste Menschheit verfaßt sich endgültig in  als »Mutter aller Lebendigen«): in der Mutterschaft  der Gestalt der Braut, und die Mutterschaft der Frau  hat die Frau »Anteil am Schöpfungswerk Gottes«  ist Element der endgültigen Verwirklichung der Er-  und spiegelt das ewige Geheimnis der innergött-  lösung (vgl. Offb 12). Der Kampf gegen das Böse  lichen Zeugung wider. Dabei steht die Mutterschaft  und den Bösen, an dem die Frau maßgeblich be-  in innigem Zusammenhang mit der personalen Di-  mension der Hingabe (MD 18) (96). Die »Hilfe«  teiligt ist, wird zugunsten des Guten entschieden«  (168).  als »Brautschaft« ist somit »Abbild der Berufung  des Menschen zur Hingabe an Gott«, gekennzeich-  Der Autorin gelingt es somit auf einsichtige  net durch eine besondere Empfänglichkeit, während  Weise, einen wichtigen »roten Faden« in der heils-  geschichtlich orientierten Reflexion des Papstes  die »Abbildschaft Gottes« sich in der Mutterschaft  zeigt (98).  herauszustellen, ein dreifaches Leitmotiv, das von  Der Sündenfall stört die »Berufung zum Sein als  der Genesis bis zur Apokalypse reicht, von der  Schöpfung des Menschen bis hin zur Vollendung.  Hingabe, bei der Frau im Brautsein ausgeprägt, ...  durch die Struktur des Begehrens und Beherrscht-  »Das vierte Kapitel nimmt dann die systemati-  werdens«, während die »herrscherliche Berufung  schen Ergebnisse des dritten Kapitels auf und for-  zur Mitschöpferschaft, in der Mutterschaft aus-  muliert anhand ihrer die Berufung, Stellung und  geprägt«, zum »Erleiden« wird (113). Die Bedeu-  Aufgaben der Frau, wiederum gestützt auf die Re-  tung der Frau im Erlösungsgeschehen zeigt sich  flexionen und Aussagen Johannes Pauls II« (17):  grundlegend im Jawort Mariens bei der Inkarna-  »>Der Genius der Frau« — Berufung und Aufgabe«  tion. »Gott als Bräutigam offenbart sich erneut  (169-263). Herausgestellt werden zunächst die Ge-  darin, daß diese Antwort des Menschen durch eine  meinsamkeit zwischen Mann und Frau in der Per-  Frau gegeben wird« (118). Der Tod des Gottes-  sonwürde (171—-178) und die Besonderheit im Frau-  sohnes auf Golgota vollzieht sich zusammen mit  sein (179-197). Für die spezifische Berufung der  dem Herzensopfer seiner Mutter, der »Frau«,  Frau analysiert die Autorin sieben verschiedene  Merkmale, wobei sie für einzelne Punkte die Hin-  zusammen mit ihrem endgültigen Fiat (vgl. Dives  in misericordia 9) (122). Maria als neue Eva, als  weise des Papstes mit anthropologischen Bezügen  »Hilfe« des neuen Adam, öffnet ihre mütterliche  untermauert: »Sensibilität für den Menschen und  Mittlerschaft auf die ganze Menschheit hin. Damit  enge Beziehung zum Leben«, »Vertreterin der Ord-  verbunden ist die Jungfräulichkeit als Zeichen der  nung der Liebe«, »immanentes Prophetentum« (das  Ganzhingabe an Christus (127-135). Neben dem  Frausein als implizite »Prophetie« für die bräut-  »Hilfe«-Sein der Braut und der Mutterschaft  liche Berufung der Menschheit gegenüber Christus  kommt in Maria auch die dritte Berufung der Frau  dem Bräutigam), »Aufnahmebereitschaft für den  nach der Genesis zur Erfüllung: der siegreiche  Heiligen Geist«, »Kämpferin gegen das Böse und  den Bösen«, »Offenheit für das Geheimnis« und  Kampf gegen das Böse (Gen 3,15) (143f).  Die Erlösungsordnung hat ihre Konseguenzen  »Autoritätsideal des Dienens«.  auch für die Gemeinschaft der Kirche (144-163).  Im Anschluß an die grundsätzliche Besinnung  Das vom Epheserbrief als Folge der Schöpfungs-  auf die spezifische Berufung der Frau versucht die  ordnung benannte »Haupt«-Sein des Mannes in der  Autorin, das Gesagte »mit den konkreten Lebens-  Ehe zeigt sich nicht als Unterdrückung, sondern als  bereichen Familie, Gesellschaft (Öffentlichkeit)  Hingabe und Dienst nach dem Beispiel Christi. Im  und Kirche in Verbindung zu bringen« (198; 198—  Unterschied zu anderen Interpreten, nach denen der  241). Konkretisiert wird der »Genius der Frau in  Heilige Vater den vom Epheserbrief betonten  der Familie« (198—-220), »in der Gesellschaft« (220—-  Schöpfungsauftrag als Folge der Sünde erklärt,  230) und »in der Kirche« (230-241). Eine »aktuelle  betont die Autorin zurecht: »das Für-Sein des  Zuspitzung« wird sodann angeboten für die The-  Hauptes  .. bedeutet nicht die Abschaffung des  menkreise der Abtreibung, der Bevölkerungskon-  Hauptes oder seine Gleichsetzung mit dem Leib.  trolle und des Gender-Feminismus: »für eine >Kul-  Die Gegenseitigkeit der Unterordnung relativiert  tur des Lebens« und eine >Zivilisation der Liebe««  (241-263). Die Autorin bietet hier hilfreiches Ma-  die Unterordnung der Frau nicht ...« (156). Be-  deutet wird sodann (im Anschluß an Hans Urs von  terial für eine sehr notwendige Gesellschaftskritik:  Balthasar, den der Papst in Mulieris dignitatem aus-  entlarvend ist beispielsweise der Hinweis auf dasU dıe TUKT{ur des egehrens und Beherrscht- »Das vierte Kapıtel nımmt ann dıe systematı-

werdens«, während dıe »herrscherliche erufung schen Ergebnisse des drıtten apıtels auf und for-
ZUT Mıtschöpferschaft, iın der Multterschaft AaUuUS- mulıert anhand iıhrer dıe Berufung, tellung und
gepragt«, DA »ErTrleiden« wırd Dıe edeu- Aufgaben der FTau, wıederum uTZ) auftf dıe Ke-
(ung der Frau 1mM Erlösungsgeschehen zZe1g sıch flexionen und Aussagen Johannes auls II« L/
grundlegend 1mM Jawort Marıens be1l der arna- »>Der Gen1us der Frau« Berufung und Aufgabe«
t10n. »Gott als räut1gam OTITeNDa: sıch ernNeu \Herausgestellt werden zunächst dıe (Ge-
darın, dalß diıese Antwort des Menschen Urc ıne meınsamkeıt zwıschen Mann und Frau In der Per-
Frau gegeben WITd« Der 1od des Gottes- SoNnNwürde (1% J1 /8) und dıe Besonderhe1 1mM Frau-
sohnes aut Golgota vollzıeht sıch mıt sein Für dıe spezıfısche Berufung der
dem Herzensopfer seliner utter, der »FTau«, Frau analysıert die Autorın sıiehben verschiıedene

Merkmale, wobel s1e für einzelne Punkte dıe Hın-ZUSammen mıt ihrem endgültigen 1at (vgl Dives
In mMmisericordıia Marıa als CuUuG Eva, als Wwelse des Papstes mıt anthropologischen Bezügen
»Hılfe« des Adam, Ööffnet iıhre mutfterlıche untermaue >Sensı1bilıtät für den Menschen und
Miıttlerschaft auf dıe Menschheit hın Damıt CNLC Bezıehung 7U Leben«, » Vertreterin der Ord-
verbunden ist dıe Jungfräulichkeıit als Zeichen der NUNS der Liebe«, »Immanentes Prophetentum« (das
Ganzhiıngabe Christus en dem Frausein als ımplızıte »Prophetie« für dıe TAäut-
»Hılfe«-Sein der TAauU! und der Multterschaft lıche Berufung der Menschheıit gegenüber T1ISTUS
kommt ın Marıa uch dıe Berufung der Frau dem Bräutigam), »Aufnahmebereitschaft für den
ach der enes1is ZUr Erfüllung: der sıegreiche eılıgen Ge1st«, »Kämpferın das BÖöse und

den BÖösen«, »Offenheıiıt für das Geheimn1s« undKampf das Böse (Gen S15
DiIie Erlösungsordnung hat ihre Konseguenzen » Autorıitätsideal des Dıiıenens«.

uch für dıie Gememnsch: der Kırche Im NsSCHAILU dıe grundsätzlıche Besinnung
Das VO Epheserbrie: als olge der Schöpfungs- auf dıe spezıfısche Berufung der Frau versucht dıe
ordnung benannte »Haupt«-Sein des Mannes In der Autorın, das Gesagte »mıt den konkreten Lebens-
Ehe ze1g sıch NIC als Unterdrückung, sondern als bereichen Famaıulıe, Gesellschaft (Öffentlichkeit)
Hıngabe und Dıenst ach dem Beıispiel Chrıist1i Im und Kırche ın Verbindung bringen« (198; 198—
Unterschied anderen Interpreten, ach denen der 241) Konkretisiert wırd der »Gen1ius der Frau in
Heıilige ater den VO Epheserbrıef efonten der Famıiılıe« =  n »IN der Gesellschaft« (220—
Schöpfungsauftrag als olge der un Tklärt, 230) und »1IN der Kırche« Eıne »aktuelle
betont dıe Autorın urecht »das Für-Seıin des /uspiıtzung« wırd sodann angeboten für dıe TIhe-
Hauptes edeute' nıcht dıe Abschaffung des menkreıse der Abtreibung, der Bevölkerungskon-
Hauptes der selıne Gleichsetzung mıt dem eıb trolle und des Gender-Feminismus: »fTür ıne Kul-
DIe Gegenseitigkeit der Unterordnung relatıvier! {ur des Lebens« und ıne ‚ Zivilısation der Liebe<«

ZDIie Autorin bletet J1er hılfreiches Ma-dıe Unterordnung der Frau N1IC. A Be-
deutet wırd sodann (1ım Anschluß Hans Urs VOIN ter1al tür ıne sehr notwendıge esellschaftskritik:
Balthasar, den der aps In Muliertis dignitatem auS$s- entlarvend ist beispielsweise der Inwe1ls auftf das
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Budget der Weltgesundheitsorganısatıon, dıe 1994 und Intellıgenz für Kırche und Theologıe. Dıieses
DZW. 1995 ber Mıllıonen ausgab für dıe nlıegen wırd nıcht VOIN femmnıstischen Eskapaden
Entwicklung und rprobung dauersterilisıerender gefördert, sondern (wıe Kardınal Meısner in SEe1-
ıttel, ber LIUT für dıe Bekämpfung LICIIN Vorwort tormuhert), VOIl einer »femmınNıNeEN«
VoNn Epıdemien Illustriert wırd damıt dıe Theologıe, welche dıe »männlıche« Sehweılse CI -

päpstlıche age ber ıne gegenwärtige » Ver- ganz( Die Autorın bletet AUS den Quellen 1ne
schwörung das Leben« (Evangelıum vıtae 17) vorzüglıche Darstellung des päpstlıchen Frauen-

bıldes, auf dıe weıltere Untersuchungen einzel-
LICI Themen aufbauen können.Das fünfte und letzte Kapıtel formuliert ein1ıge

»Schlußfolgerungen« Auf zutreffende Nur wenıge ängel Ssınd bemerken. Hılfreich
Weise schıldert dıe Autorın dıe Bezıehung ZW1- ware SCWESCHH, tärker dıe zahlreichen Kommen-
schen Johannes Paul Il und den gängıgen fem1n1Ss- tıierungen Muliertis dıignitatem auszuwerten, W as

ıschen Frauenbildern Als »Knack- den IC für ein1ge Probleme geschäl Eın
punkt« erscheımnt e1 dıe gegenseılt1ge rgänzung olches nternehmen ber ohl den Rahmen
der Geschlechter, dıe weder VO »Gleichheıitsfe- eiıner Dıplomarbeıt gesprengtl. In eiıner Neuauflage
MIN1SMUS« och VO » Weınblichkeitsfemmismus« ollten jedenfalls ein1ge Irrtümer bereinigt werden:
anerkannt wırd Wiıchtig sınd dıe »Impulse wırd insbesondere dıie TDSUnNde mıt der Kon-
für dıe Frauenbildungsarbeit«,wobel als Kup1ıszenz (der »Neıigung ZUT Sünde«) verwechselt
»dringlıchste Aufgabe« erscheınt. » FTrauen mıt In- und innerhalb der Dreıifaltigkeıt eın »>Gehor-
TeIN Frauseıin versöhnen« DIie » Theologıie des göttlıchen Sohnes gegenüber dem ater
des Leibes« VO  —_ Johannes Paul Nn der dıe DG- behauptet (: eın olcher Gehorsam OoMmM! LIUT

schlechtlıc geprägte Leiblichkeıit und dıe Sexualı- dem menschlıchen Waıllen Jesu Z nıcht ber dem
tat CNS mıt dem Personseıin verknüpft, wırd e1 göttlıchen Wıllen, der den Tre1 göttlıchen Personen
auf ansprechende Weise gewürdıgt= gemeınsam 1st) 1C| SallZ einsichtig erscheınt dıe

DIe Arbeıt ber das Frauenbild ohannes 'auls /uordnung »Mann Tradıtion« und » FTrau
10 vorgelegt VOIN eiıner Frau, ze1g| auf vorbıildlıche Charısma«

Manfred Hauke, LuganoWeise dıe Bedeutung der weıblıchen Sensıbilıtät
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